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Raum einer fünftbeiligen Zeile in Petitichrift 
Sar 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 13. März, Morgens. Heute Morgen 7 Uhr iſt 
das Todesurtheil an Orſini und Pierri durch die Guillotine 
vollzogen worden. Eine große Menge wohnte der Hinrich⸗ 
tung bei. Rudio's Strafe iſt gemildert worden. 

Der heutige „Moniteur“ meldet, daß engliſche Offiziere 
demjenigen eine Belohnung von 1250 Fr. verſprochen haben, 
welcher den Urheber einer an franzöſiſche Oberſten geſandten 
Karrikatur ausfindig macht. 

London, 13. März. Bernard, als Mordgehilfe auge: 
klagt und demzufolge einer Jury überwieſen, i ft nach New: 
gate abgeführt worden. Heute fanden Zeugenverhöre ſtatt. 
Obgleich diefelben nicht geheim waren, fo wurden doch nur 
wenige Zuhörer zugelaſſen. 

Wien, 14. März. Die turiner Blätter widerſprechen 
der von der „Armonia“ gebrachten Nachricht, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung die Suspenfion der „Italia del Popolo“ 
und die Ausweiſung Bianchis Giovniis verlangt habe. 

Hier eingetroffene Privatnachrichten aus Konſtantinopel 
beftätigen, daß die Ausſichten Leſſeps in Betreff des Suez⸗ 
kanals günſtig ſeien. 

London, 13. März, Vormittags. Nach der heutigen 
„Times“, deren letzte Leitartikel in einem überaus gereizten 
ae gegen Frankreich gehalten find, erinnert Walewski's 

Weite, Depeſche an die feitens des Kaiſers der Franzoſen 

bugland bisher gemachten Konzeffiouen, bedauert die Irrita⸗ 
tion des englischen Volkes, verſichert, daſſelbe nie mit mord⸗ 
ſüchtigen Flüchtlingen klaſſiſizirt zu haben, und wünſcht Abs 
bruch der fatalen Korreſpondenz, ſo wie fortgeſetzte Allianz 
mit England. Die „Times“ fügt hinzu, daß jene Korreſpon⸗ 
denz wahrſcheinlich nächſten Montag werde veröffentlicht wer⸗ 
den. — Gerüchtsweife verlautet, daß Perſigny den hieſigen 

Geſandtſchaftspoſten verlaſſen werde. 

Paris, 13. März, Nachmittag 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 Uhr wa⸗ 
EN 97% gemeldet. Die Iproz. eröffnete zu 69, 50 und hob ſich auf 69, 55. 

chdem Conſols von Mittags 1 Uhr % % niedriger (96%) eingetroffen wa⸗ 
Ja del dee ente auf 69, 30, ſchloß aber ziemlich belebt und zieniüch feit zur 
gu, bes diente 00, 25. are Rente 93, 30. Kredit⸗mobilier⸗Attien 808 
Sproz, Spanier 8, irg“ Spanier 26%. Sllber⸗Anleihe 91. Oeſterreich. 
r 738. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 620. Franz⸗ 

9 13. März, Nachmitt. 3 Uhr. Silber 61%. eſtrige . 
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Conſols 96%. IpCt. Spanier 26%. Mexikaner 19%. Sardinier 91%. 
öpCt. Ruſſen 109%. 4 pCt. Ruſſen 99%. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien —. 

Der erſchienene Bankausweis ergiebt einen Notenumlauf von 19,497,505 
Pfd. und einen Metallvorrath von 17,713,242 Pfd. 

ien, 13. März, Mittags 12% Uhr. Anfangs ſchwach, bei Abgang 
der Depeſche animirt. Neue Looſe 106 l. 

Silber⸗Anleihe 96. 5pCt. Metalliques 8172. 4 pCt. Metalliques 71%. 
Bank⸗Atien 982. Nordbah 
107%. National⸗Anlehen 847. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 303%, Credit⸗ 
Alien 26174. 0 
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Preſfeverbool, 13. März. (Ba umwolle.] 4000 Ballen Umſatz. — 


— egen geſtern unverändert. Der Vorrath beträgt 272,570 Ballen. 
Trie Telegraphiſche Nachrichten. 

Schiras men. März, Abends. Ueber Bagdad hier eingetroffene Briefe aus 
5 den, daß die perſiſche Heereänbtbeilung von Khoraſſan unter dem 


eil genommen. 
wird mſterdam, 12. März. Die Zuſammenſetzung des neuen Miniſteriums 
ta ſo eben bekannt; es beſteht daſſelbe aus folgenden Mitgliedern: Kolonien, 
Ye ominifter Rochuſſen; Finanzen, van Boſſe, Mitglied der zweiten Kammer; 
beres, Baron dan Goltftein, räſident der zweiten Kammer; Inneres, van 
mei van Goudriaan, Gouverneur der Provinz Zeeland; Juſtiz, Boot, Bürger: 
des ter von Amſterdam. Die bisherigen Minister der Marine, des Krieges und 
Kultus behalten ihr Portefeuille. 


Lr... 88 
Preußen. 5 

bab, Berlin, 14. März. I Amtliches] Se. Majeſtät der König 
80 en allergnädigſt geruht: dem Medizinal-Rath Dr. Seerig zu 
des geberg die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte als Mitglied 
00 Medizinal⸗Kollegiums der Provinz Preußen, unter Beilegung des 
gericakters als Geheimer Medizinal-Rath zu ertheilen; und den Kreis⸗ 

Yet: Rath Schirach in Wollſtein zum Direktor des Kreisgerichts in 
| Gen zu ernennen. 
i. ane nte. Dem Ingenieur H. J. Vaeßen zu Aachen iſt unter dem 

der dur 1858 ein Einführungs⸗Patent auf einen Dampfvertheilungshahn in 

ohne Je Zeichnung und Beſchre bung nachgewieſenen Zuſammenſetzung, und 
von Eau in der Anwendung bekannter Theile zu beſchränken, auf fünf Jahre, 
erthei — Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats 
1858 ein Pal — Dem Mechanikus Peſch zu Barmen iſt unter dem 11. März 
in der duch ze auf eine Bewegungs⸗Vorrichtung für Dampfexpanſionsſchieber 
ſezung — 0 eichnung, Modell und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammen⸗ 
9 2 Jemand in Anwendung bekannter Theile zu beſchränken, auf 


Exvpebitton: Pertenſtraßt „AR ZU 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
erſcheint. 


kilung. 


El. 


fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen 
Staats ertheilt worden. 8 

Der bisherige Kreisgerichts-Rath Offenberg zu Rogaſen iſt zum 
Rechtsanwalt im Bezirke des Kreisgerichts zu Höxter und zum Notar 
im Departement des Appellationsgerichts zu Paderborn, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Höxter und mit der Verpflichtung ernannt wor⸗ 
den, ſtatt des bisherigen Titels: Kreisgerichts⸗Rath, den Titel: Juſtiz⸗ 
Rath zu führen. — Der Notariats-Kandidat Friedrich Leopold Cor⸗ 
nely in M. Gladbach iſt zum Notar für den Friedensgerichts⸗Bezirk 
Treis im Landgerichts⸗Bezirke Koblenz, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Treis, ernannt worden. b 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Pöllnitz, Major vom 35. Inf. Regt., 
als Komdr. des Füſilier⸗Bats. ins 25. Inf.⸗Regt., Knappe v. Knappſtädt, 
Hauptmann vom 34., ins 24. Inf.⸗Regt., v. Calbo, Hauptm. vom Garde⸗ 
Schützen⸗Bat., ins 34. Inf.⸗Regt., v. Schöning, Hauptm. vom Kaiſer Franz 
Gren.⸗Regt., ins Garde⸗Schützen⸗Bat. verſetzt. Dejanicz v. Gliſzezynski, 
Hauptm. vom Kaiſer Franz Gren.⸗Regt., zum Komp.⸗Chef ernannt. v. Benti⸗ 
vegni, Prem.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Hauptmann befördert. v. Wittich, 
Prem.⸗Lt. vom 3. Inf.⸗Regt., unter Belaſſung in ſeinem Kommando bei der 
Central⸗Turn⸗Anſtalt bis zum 1. April d. J., ins Kaiſer Franz Gren.⸗Regt. 
verſetzt. 1 Sec.⸗Lieut, vom 3. Artill.⸗Regt., ins 3. Ulanen⸗Regt. verſetzt. 
Roulland, Major und Genie⸗Dir. der Bundesfeſtung Luxemburg, zum Platz⸗ 
Ingenieur von Minden, Schulz II., Major und Bias Ie von Minden, 
zum Genie⸗Dir. der Bundesfeſtung Luxemburg ernannt. agner, Sec.⸗Lt. 
von der J. zur 3. Juden nie. verſetzt. Stocken, Sec.⸗Lt. vom 14. Inf.⸗Regt., 
als milit. Hilfslehrer zur Central⸗Turnanſtalt vom 1. April d. J. ab kommandirt. 
Campe, Pr.⸗Lt. vom 6. Inf.⸗Regt., zum Hauptm. befördert, Selle, Sec.⸗ 
Lt. vom 1. Artill.⸗Regt., unter Beförderung zum Pr.⸗Lt. in das 5. Art.⸗Regt., 
Frhr. v. Wilczed, Sec.⸗Lt. vom 4. Art.⸗Regt., unter Beförderung zum Ye. 
Lt., in das Garde⸗Art.⸗Regt., Munk, Sec.⸗Lt. vom 6. Art.⸗Regt., unter Beför⸗ 
70 zum Pr.⸗Lt. in das 4. Art.⸗Regt. verſetzt. Appelius, Port.⸗Fähnr. 
vom Garde⸗Art.⸗Regt., zum außeretatsmäßigen Sec. ⸗Lt., v. Gaedecke, Baer, 
char. Port.⸗Fähnrs, vom 2. Art;:Negt., zu Port.⸗Fähnrs. befördert. Kley, 
Gerd t. von der Direktion der Gewehtfabrit in Spandau, zur Inſpektion der 

ewehrfabriken, Brandt, Zeug⸗Lieut. von der Beeren der Gewehrfabriken, 
zur Uebernahme der Rechnungsführerſtelle zur Direktion der Gewehrfabrik in 
Spandau verſetzt. v. Grumbkow, Major und Kommandeur des 2. Bats. 
25. Regts., ins 35. Infanterie⸗Regiment verſetzt. v. Kaphengſt, Major und 
Kommandeur des Landw.⸗Bats. 34. Inf.⸗Regts., in gleicher Eigenſchaft zum 
1. Bat. 6. Low. ⸗Regts., Nikiſch v. Roſenegk, Major und Kommandeur des 
2. Bats. 9. Rgts., in gleicher Eigenſchaft zum Ldw.⸗Bt. 34. Inf.⸗Rgts. verſetzt. 
Uhlich, Sec.Lt. von der 1. Ingen.⸗Inſp., der Abſchied bewilligt. Draeſell, 
Sec.⸗Lt. a. D., her Wachtmeiſter im 2. Drag.⸗Regt., als Sec.⸗Lt. bei der 
4. Prov.⸗Invaliden⸗Komp. zu Eisleben angeſtellt. Arnold, Prem.⸗Lt. vom 
5. Artill.⸗Regt., unter Beförderung zum Hauptmann, Leo J., Sec.⸗Lt. vom 
4. Artill.⸗Regt., unter Beförderung zum Pr.⸗Lieut., Naumann, Sec.⸗Lt. vom 
1. Artill.⸗Regt., Trautmann, Sec.⸗Lt. vom 5. 3 behufs ihres Ueber⸗ 
tritts zur See⸗Artill., ausgeſchieden. v. d. 2 Ace Major zur Disp., zuletzt 
Hauptm. im 28. Inf.⸗Regt., die Anwartſch. auf Inftell. in der Sendern ertheilt. 
Schinckel, Hauptm. vom Garde⸗Art.⸗Regt., mit der Regts.⸗Uniform, Ausſicht 
auf Civilverforgung und Penſion, v. Ciriacy, Prem.⸗Lieut. vom 7, Artill⸗ 
Regt., mit der Armee⸗Uniform, dem bedingten Anſpruch auf Anſtellung im 
Civildienſt und Penſion, der Abſchied bewilligt. Günther, Port.⸗Fähnr. vom 
2. Artill⸗Regt. zur Reſerve entlaſſen. v. Schack, Gen.⸗Major a. D., zuletzt 
Oberſt in der Adjutantur, v. Iſing, Gen.⸗Major a. D., zuletzt Oberſt und 
Kommandeur des 19. Inf.⸗Regts., mit ihrer Penſion zur Dispoſition geſtellt. 
Titz, Major und Kommandeur des 1. Bats. 6. Landwehr⸗ Regiments, als 
Oberſt⸗Lieutenant mit der Armee⸗Uniform und Penfton zur Dispoſition geftellt. 

[Ordens-Verleihungen.] Reiſch, Gendarm zu Schrimm, Schulz IV., 
Gendarm zu Chodzieſen, Auſt, Gendarm zu Werne, Kreis Lüdinghauſen, das 
allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Berlin, 13. März. Ihre Majeſtäten der König und 
die Königin ſtatteten heute Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen von 
Preußen Allerhöchſtihren Beſuch ab. — Der bisherige kaiſerl. ruſſiſche 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Baron v. Brunnow, der zum Botſchafter am königl. groß⸗ 
britanniſchen Hofe ernannt iſt, überreichte heute in einer Abſchieds⸗ 
Audienz Sr. königl. Hoheit ſein Abberufungsſchreiben. 

Das Fußübel Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen iſt in 
fortſchreitender Beſſerung begriffen. — Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz 
ur Preußen nahm um 2 Uhr den Vortrag des Miniſter⸗Präſidenten 
entgegen. 

— Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht hat ſich heute Früh 
7 Uhr wieder auf einige Tage nach Schloß Albrechtsberg bei Dresden 
begeben. - (Zeit.) 

— Die Interpellation des Abg. Houſſelle hatte das Publikum der⸗ 
geftalt angezogen, daß fämmtliche Tribünen mit Zuhörern angefüllt waren; 
auch einige Mitglieder des diplomatiſchen Corps hatten ſich eingefun⸗ 
den. In der k. Loge wurde der Wirkl. Geh. Rath Illaire bemerkt, 
der ſowohl der Begründung, als auch der Beantwortung der Inter⸗ 
pellation mit unverkennbarem Intereſſe folgte. Nachdem der Miniſter 
des Innern geſprochen, verließ der Geh. Kabinetsrath das Haus der 
Abgeordneten. (Sp. 3.) 

— Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz von Preußen befindet ſich, wie 
wir hören, ſo weit hergeſtellt, daß die Aerzte Höchſtihm morgen das 
Gehen geſtatten wollen. — Se. königl. der Prinz Albrecht iſt von Dres⸗ 
den wieder zurückgekehrt. 

— Das Staatsminiſterium trat geſtern Abend in einer Sitzung 
zuſammen. 2 

— Der Chef des landwirthſchaftlichen Miniſteriums, Frhr. v. Man⸗ 
teuffel, hat ſich heute Nachmittag auf einige Tage nach Lübben in der 
Niederlauſitz begeben, um dort den Verhandlungen des Kommunalland⸗ 
tages beizuwohnen. 


— Der königliche Geſandte in Rom, v. Thile, der ſich feit einiger f 


Zeit in Familien⸗Angelegenheiten hier aufhielt, gedenkt gegen Ende d. M. 
auf ſeinen Poſten zurückzukehren. (N. Pr. 3.) 

P. C. Die im Jahre 1807 durch den Freiherrn Hans Ernſt von Kottwitz 
zu Berlin gegründete Nene Se d ea nie befindet ſich theils wegen 
der veränderten Zeitverhältniſſe, theils wegen Mangels an den erforderlichen 
Lokalitäten nicht mehr in der Lage, die in dem Regulativ vom 21. April 1826, 
welches ihrer bisherigen Verwaltung zum Grunde gelegen hat, vorgezeichneten 
Aren in einer das obwaltende Bedürfniß befriedigenden Weiſe zu erfüllen. 
Es iſt deshalb für nothwendig erachtet worden, dieſe Anſtalt in eine anderwei⸗ 
tige, den Abſichten des Gründers derſelben zwar im Weſentlichen entſprechende, 
dabei aber die gegenwärtigen Verhältniſſe und Bedürfniſſe berückſichtigende 
Wirkſamkeit hinüberzuführen. Der Ober⸗Präſident der Provinz Brandenburg, 


Staatsminiſter Flottwell, hat zu dem Ende in Stelle des vorerwähnten Regu⸗ 
lativs, unterm 23. Oktober 1857 ein neues 1 erlaſſen, welches auf 
Grund der unterm 1. Februar d. J. ertheilten allerhöchſten Genehmigung jetzt 
von dem Herrn Minifter des Innern beſtätigt worden it. — Nach dieſem Re⸗ 
ulativ bleibt die gedachte Anſtalt unter der nunmehrigen Bezeichnung „von 
kottwitzſche Armen⸗Unterſtützungs⸗Anſtalt“ als ein zu milden Zwecken beſtimm⸗ 
tes Inſtitut fortbeſtehen, und behält als ſolches die ihr bereits verliehenen Rechte 
einer moraliſchen Perſon. Der hauptſächlichſte Zweck dieſer Anſtalt beſteht von 
jetzt ab darin, arbeitsfähigen, unbeſcholtenen und fleißigen armen Leuten mit 
mehreren unverſorgten Kindern bei eintretender Obdachloſigkeit vorübergehend 
ein Unterkommen zu ſichern, und es ihnen dadurch möglich zu machen, für 
ihren Broderwerb ſelbſt zu ſorgen. Die Direktion der Anſtalt wird zu dem 
Ende mit den in Berlin bereits beſtehenden oder noch entſtehenden Vereinen, 
welche es ſich zur Aufgabe machen, für die Herſtellung von geeigneten Woh⸗ 
nungen für Arbeiter⸗ und Heine Handwerker Familien gegen mäßige Mieths⸗ 
preiſe Sorge zu tragen, in Verbindung treten, und denſelben, ſoweit die Mittel 
der Anſtalt es geſtakten, durch Gewährung von Darlehnen zur Erreichung die⸗ 
ſer Aufgabe behilflich ſein, demnächſt aber die Ueberlaſſung dieſer Wohnungen 
an die obenbezeichneten Familien gegen billige Miethe vermitteln. Außerdem 
wird die genannte Direktion entweder in ſchon vorhandenen Häuſern von Ge 
ſellſchaften oder Privatperſonen geſunde Wohnungen zu ermitteln ſuchen, und 
ſolche jenen armen Familien, unter Gewährung einer entſprechenden Beihilfe 
zur Miethezahlung, zur Dispoſition ſtellen, oder aber denſelben, unter Verab⸗ 
reichung einer bloßen Miethsunterſtützung, es ſelbſt überlaſſen, ſich ein Unter⸗ 
kommen zu verſchaffen. Die Zahlung der vollen Miethe für die zu berückſich⸗ 
tigenden Familien darf in der Regel gar nicht, ausnahmsweiſe aber nur in 
beſonderen Fällen der Noth, und auch dann nur höchſtens auf ein halbes Jahr 
ſtattfinden. Eben ſo iſt auch die Zahlung des Zuſchuſſes zur Miethe, beziehungs⸗ 
weiſe die Gewährung einer Mieths⸗Unterſtützung, zu beſchränken, und zwar in 
der Art, daß im erſten Jahre nicht mehr als 50 Prozent, im zweiten Jahre 
höchſtens 25 Proz. des Miethsbetrages gewährt werden. Eine Familie, welche 
zwei Jahre lang die Unterſtützung der Anſtalt in dieſer Weiſe genoſſen hat, 
darf vor Ablauf von fünf Jahren eine derartige Unterſtützung nicht wieder in 
Anſpruch nehmen. Wenn die Mittel der Anſtalt es zulaſſen, und der Haupt⸗ 
zweck, die Vermittelung eines entſprechenden Unterkommens, nicht beeinträchtigt 
wird, ſo kann den für würdig und b. erachteten Familien im Winter 
auch eine Beihilfe zur Beſchaffung des Brennmaterials gewährt, event. denſel⸗ 
ben durch Verabfolgung von Suppenmarken eine Unterſtützung zugewendet 
werden. Dies iſt jedoch auf Fälle beſonderer Noth zu beſchränken. — Die An⸗ 
ſtalt iſt nur für ſolche Familien beſtimmt, welche in Berlin das Recht zur Nie⸗ 
e erworben, und in Folge deſſen daſelbſt ihren Wohnſißz genommen 
haben. Dieſelben ſtehen unter der Aufſicht der Anſtaltsdirektion, und müſſen 
ſich den ihnen in Bezug auf Hausordnung und Lebensweise zu ſtellenden Be⸗ 
dingungen unterwerfen, widrigenfalls die ihnen bewilligte Unterſtützung ſofort 
zurückgezogen wird. — Die bisherige Verbindung der Anſtalt mit der ſtädtiſchen 
Aumenpflege hört von jetzt ab auf. Die Verwaltung wird künftig ſeitens der ihr vor⸗ 
geſetzten Direktion ſelbſtſtändig geführt. Letztere wird nunmehr beftehen: a) aus 
einem Mitgliede des Magiſtrats zu Berlin, welches aus dreien zu dem Ende 
von dem Ober⸗Bürgermeiſter vorzuſchlagenden Perſonen von dem Miniſter des 
Innern ernannt wird und den Vorſitz führt; b) aus einem Mitgliede der Stadt⸗ 
berordneten⸗Verſammlung, welches in öffentlicher Sitzung derſelben dazu gewählt 
wird; e) aus zweien Mitgliedern der ſtädtiſchen Armen⸗Direktion, welche der 
Vorſitzende der letzteren dazu ernennt; und ch aus drei, den vorerwähnten Be⸗ 
hörden nicht angehörigen, achtbaren Mitglieder der Stadtgemeinde Berlin, welche 
Zeit und Neigung zu den Geſchäften haben, die mit dieſem Ehrenamte verbun⸗ 


den ſind. Die Ernennung dieſer Kategorie von Direktionsmitgliedern erfolgt 


das erſtemal durch den Miniſter des Innern, welchem der Magiſtrat ſechs hier⸗ 
zu geeignete Kandidaten vorzuſchlagen hat. Nach Ablauf des Zeitraums, für 
welchen dieſe Ernennung geſchieht oder bei ſonſtigem Abgange wird dieſe Klaſſe 
von Mitgliedern durch die eigene Wahl ſeitens der übrigen Direktionsmitglieder 
ergänzt; die Beſtätigung derſelben ſteht alsdann dem Magiſtrat zu. Die Wahl, 
beziehungsweiſe Ernennung ſämmtlicher Direktionsmitglieder, welche übrigens 
ihre Funktionen als Ehrenämter unentgeltlich verſehen, erfolgt auf ſechs Jahre. 
Die nach Ablauf dieſes Zeitraumes ausſcheidenden Perſonen können jedoch wie⸗ 
der gewählt, reſp. von Neuem ernannt werden. — Die Oberaufſicht über die 
Anſtalt ſteht dem Staate zu, und wird im Auftrage deſſelben von dem Ma⸗ 
giſtrate, unter Leitung des königl. Miniſteriums des Innern, ausgeübt. 


Pyrig, 10. März. Ueber eine bei Pyritz entdeckte Räuberhöhle er⸗ 
fährt man Folgendes: Ein Landmann, der aus dem Stadtforſt einen Baum 
abfahren wollte, ſah in der Nähe einer Schonung Rauch aus der Erde drin⸗ 
gen. Verwundert nahm er ſeinen Peitſchenſtock, ſtöberte mit demſelben in der 
Erde und gerieth in eine Oeffnung, wo er den Stock bis zur Spitze hineinſchie⸗ 
ben konnte, ohne die Tiefe zu ergründen. Wer beſchreibt aber ſeinen Schreck, 
als der Stock wieder in die Höhe geſchoben wurde und gleich darauf eine kleine 
Falllute, ein rieſiger Kerl aus der Tiefe kam und drohend mit einem ſtarken 
Knüppel an ihm vorüberſprang. Nachdem der Landmann ſich von dem erſten 
Schrecken erholt, lief er zu den in der Nähe befindlichen Holzſchlägern, wo auch 
zufällig der Förfter war; vereint gingen ſie nach dem Orte, aber Niemand 
wollte ſich in die Höhle wagen. Die De derſelben war von jo geringem 
Umfange, daß der Förfter nicht hindurch konnte. Endlich 175 ſich einer der 
gotsiöläger hinein, wo ihn dichte Finſterniß umgab, doch fiel ihm gleich eine 

ampe in die Hände. Mit dieſer kehrte er zurück. Dieſelbe wurde angezündet 
und ſo ſtiegen mehrere hinab. Man fand eine 9 Fuß tiefe und eben ſo gro 
im Durchmeſſer, nach allen Regeln der Baukunſt komplette Räuberhöh 
mit Balten, Brettern, Kochanſtalt und Niſchen in den Wänden ver⸗ 
ſehen, worin man in Fäſſern und Töpfen Fleiſch, Schmalz und Speck fand. 
Die Höhle war mit allen nur möglichen Mordinſtrumenten, als eine umgebo⸗ 
ene Senſe, Heugabel, ein ſelbſtverfertigter Dolch, vielerlei Werkzeuge nebſt 

chlüſſeln, wie jie gewohnlich Diebesbanden benutzen, verſehen. Wäsche und 
Kleidungsstücke und verſchiedene Hausgeräthe, auch eine Strickleiter fand ſich 
vor. Die Höhle ſelbſt war mit einer Aa Treppe zum Hinein⸗ und Aus⸗ 
ſteigen verſehen. Die Höhle wurde mit ächtern umſtellt und dem — 
angezeigt, welcher auch gleich am nächſten Morgen mit einigen Gendarmen jelb 
ſich davon überzeugte und die Sachen nach der Stadt bringen ließ. Es war 
aber nirgends eine Spur aufzufinden, wo die aus der Höhle geibaftte Erbe 
eblieben, und dies läßt auf eine längere Exiſtenz der Höhle ſchließen. Schon 
eit einem Jahre verfolgte man die Spur eines berüchtigten Räubers, Namens 
Schwarz, er war aber ſpurlos verſchwunden und wurde nicht wieder geſehen. 
Wahrſcheinlich war dies ſein Aufenthalt. (N. Pr. 3.) 


Deut ſchlan d. 

Frankfurt, 12. März. [Dänemark und das holſteini⸗ 
che Contingent.] Man ſchreibt der „Leipz. Ztg.“: Durch Korre⸗ 
ſpondenzartikel verſchiedener Blätter wurde jüngſt die Nachricht verbrei⸗ 
tet, die Bundes⸗Militärkommiſſion hätta, wegen der für nächſten Som⸗ 
mer beabſichtigten Zuſammenziehung des 10. Bundes⸗Armeekorps, wel⸗ 


chem auch das holſteiniſche Contingent angehört, zu einem Uebungslager 


im Hannoverſchen, auf Andrängen Hannovers die däniſche Regierung 
abermals aufgefordert, ihren bundesrechtlichen Verpflichtungen nachzu⸗ 
kommen und die holſteiniſchen Bataillone (welche ſich gegenwärtig in 
Dänemark befinden) für die beabsichtigten Feldmanöver nach Deutſchland 
abziehen zu laſſen. Dieſe Angabe iſt nach verläſſigen Mittheilungen 
ungegründet. Die Bundes: Militärtommilfion würde eine ſolche Auffor⸗ 
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derung nicht erlaſſen können, weil ihr die Kompetenz dazu fehlt. Sie 


hat ihre Vorſchläge für bundesmilitäriſche Maßnahmen dem Militär⸗ 
Ausſchuſſe der Bundesverſammlung zu unterbreiten, und dieſer ſteht die 
Beſchlußnahme auf Anträge des Ausſchuſſes zu. Eine Aufforderung 
der angegebenen Art von Seiten der Bundesverſammlung ſelbſt dürfte 
indeß, wie bei dieſer Gelegenheit verlautet, in naher Zeit zu erwarten 
ſein, da die Anordnungen für die Inſpektion des 10. Bundesarmeekorps 
von Frankfurt aus noch bevorſtehen. 


Frankreich. 

Paris, 11. März. Heute kamen die Kaſſations⸗Geſuche der 
im Attentats⸗Prozeſſe verurtheilten Orſini, v. Rudio und Pierri 
vor den Kaſſationshof, der von Herrn Vaiſſe präſidirt wurde. Die 
Sitzung dauerte ungefähr 2 Stunde. Nach dem Vortrag des Berich⸗ 
tes über dieſe Angelegenheit ergreift der Advokat Bret das Wort. 
Derſelbe erklärt, daß er und ſein Kollege Fournier Alles aufgeboten 
hätten, um ein Mittel aufzufinden, das eine Kaſſation des Urtheils 
möglich gemacht hätte. Einen Augenblick lang hätte ſie ein allgemein 
verbreitetes Gerücht hoffen laſſen, daß ein triftiger Kaſſationsgrund 
vorhanden ſei. Nichts habe aber die Wahrheit des angekündigten 
Faktums beſtätigt. Die Advokaten gaben deshalb der Weisheit des 
Hofes die ganze Angelegenheit anheim. Nach dem Advokaten ergriff 
der General⸗Prokurator Dupin das Wort. Derſelbe drückte ſich un⸗ 
gefähr folgendermaßen aus: „Das Urtheil, das vor Ihnen liegt, hat 
mit einer gerechten Strafe ein gehäſſiges Verbrechen belegt, bei dem 
die Vernichtungsmittel in einer Art und Weiſe gebraucht worden ſind, 
um eine Maſſe Perſonen zu treffen, und wobei die Fürſehung nur 
intervenirte, um die zwei erhabenen Perſonen zu beſchützen, gegen welche 
das Attentat allein gerichtet war. Kein Verbrechen dieſer Art rief jemals 
eine ploͤtzlichere und "allgemeinere Bewegung unter den Souverainen 
hervor; niemals waren ihre Kondolenz⸗Geſandtſchaften einſtimmiger, 
glänzender, feierlicher; überall war man von dem Gefühl durchdrungen, 
daß es ſich nicht allein um die Ruhe Frankreichs, ſondern auch um die 
von ganz Europa handle, und daß man bei dem Angriff gegen den 
Schlußſtein das ganze Gebäude erſchüttern wollte. In unſerm Vater⸗ 
lande ſelbſt war die Entrüſtung lebhaft und natürlich; man wußte, 
daß die Armee der Unordnung ſich in Bereitſchaft hielt, und daß, wenn 
das Verbrechen gelungen wäre, aller Wohlſtand aufgehört haben 
würde, alle Exiſtenzen bedroht und alle Intereſſen vernichtet wor⸗ 
den wären. Das abſcheuliche Attentat liegt in allen feinen Einzel: 


heiten durch die Thatſachen und die Geſtändniſſe der Angeklagten 


ſelbſt klar vor. Auf die Erklärung der Geſchworenen hin wur⸗ 
den die Angeklagten Orſini, Rudio und Pierri zum Tode der Vater⸗ 
mörder verurtheilt. Dieſelben reichten Kaſſationsgeſuche ein. Ihre 
Advokaten ſagen, daß fie keine Thatſachen zur Begründung derſelben 
haben auffinden koͤnnen. Der Berichterſtatter hat ebenfalls erklärt, 
daß alle Formalitäten des Geſetzes erfüllt worden ſind. Man muß 
noch hinzufügen, daß die Vertheidigung vollkommen frei war. Dieſe 
Freiheit iſt ſelbſt aus Toleranz bis zum Vortrag eines 
mit Abſicht vorbereiteten Dokumentes gegangen, das nicht 
in der Inſtruktion vorkam, und das weder dem öffentli- 
chen Ankläger, noch dem Präſidenten des Gerichtshofes 
vorher mitgetheilt worden war. Dieſe Lekture, die ex abrupto 
gemacht wurde, indem man ſich auf eine außergerichtliche Ermächti⸗ 
gung bezog, ließ den Richtern immer das Recht, ſie als den Debatten 
nicht zugehörig zu betrachten; ſie geſtattete unter allen Umſtänden keine 
Billigung einer dem Angeklagten ausſchließlichen perſönlichen Handlung, 
von welcher Seite dieſe Billigung auch kommen mochte, und beweißt 
nur eine abſolute Achtung vor dem bei uns ſo heiligen Rechte der 
Vertheidigung. Nichts Aehnliches hätte ſich vor Ihnen ereignen koͤn⸗ 
nen, ſelbſt wenn man Kaſſationsmittel zu entwickeln gehabt hätte; 
in dieſem Saale würde man nur die Sprache der Geſetze 
gehört haben. Die Beredtſamkeit würde den kühnſten Sophis⸗ 
men ihren Schleier nicht geliehen haben. Indem man das Ver⸗ 
brechen verdammte, würde man nicht verſucht haben, den 
Verbrecher zu rehabilitiren, und wenn die Gerechtigkeit 


und das Geſetz zugleich den Vatermörder ſtrafen und 


brandmarken, ſo würde man keineswegs Angeſichts des 
Schaffots, das für die öffentliche Genugthuung errichtet 
wird, dem Andenken deſſen, der daſſelbe beſteigen foll, 
eine Statue erhoben haben. Die Proeedur iſt regelmäßig; die 
Strafe hat auf legale Weiſe ihre Anwendung gefunden. Wir glauben, 
daß der Hof die Geſuche zurückweiſen muß.“ Nach einer ſehr kurzen 
Berathung erklärte der Hof, daß er die Geſuche verwerfe. Das Ur⸗ 
theil iſt alſo giltig, und man glaubt allgemein, die Hinrichtung werde 
übermorgen ſtattfinden, da heute Mitfaſten iſt und man befürchten 
müßte, das Publikum könne aus den Ballhäuſern nach dem Roquette⸗ 
Platze ſtürmen, was man vermeiden wollte. Uebrigens iſt es noch 
immer nicht ausgemacht, daß Orſini hingerichtet wird. Ich darf Ih: 
nen vielmehr verſichern, es ſei geſtern, fo erfahre ich heute aus gut 
unterrichtetem Munde, der Kaiſer, den Bitten der Kaiſerin nachgebend, 
entſchloſſen geweſen, den Schuldigen zu begnadigen. Aber geſtern ſoll 
Prinz Jerome ſich den Vorſtellungen der anderen Räthe des Kaiſers 
anſchließend, erklärt haben, daß es im Intereſſe der offentlichen Ord⸗ 
nung ſei, diesmal die ganze Strenge des Geſetzes walten zu laſſen. 
Der Kaiſer hat ſomit beſchloſſen, den Regentſchaftsrath einzuberufen 
(auf morgen) und deſſen Anſicht über die Sache zu vernehmen. Man 
zweifelt nicht daran, daß die Mitglieder deſſelben für die Hinrichtung 


von Orſini ſtimmen werden. Herr von Hübner, als man ihm von 


der Möglichkeit der Begnadigung geſprochen hat, ſoll vor Entrüſtung 
in die Höhe geſprungen ſein. Die Rede des General: Prokurators 
Dupin über die Verleſung des Briefes von Orſini bezeichnet man 
als eine Art amende honorable für Oeſterreich. Der General Pro- 
kurator hat übrigens ſehr gut geſprochen. K. 3. 
Paris, 12. März. Der Regentſchaftsratb hat ſich heute 
als Geheimrath verſammelt, um über das endliche Schickfal der 
Verurtheilten zu entſcheiden. So viel ich höre, iſt nach langer 
Verhandlung beſchloſſen worden, daß keine Begnadigung ſtattfinden 
ſolle. Blos Rudio's Strafe ſoll gemildert werden. Die Mitglieder 
des Rathes haben eben ſo wie die Miniſter Gründe der höchſten Politik 
geltend gemacht. Der Kaiſer ſoll ſich ſeiner Gewohnheit nach wort⸗ 
karg benommen haben. Orſini und ſeine Mitſchuldigen haben vorgeſtern 
den Beſuch eines londoner Unterſuchungsrichters, fo wie jenen der 
Büchſenmacher Devisme und Carou erhalten. Dieſe müſſen wegen 
der engliſchen Vorſchrifſten über die Konfrontation die Angeklagten in 
Augenſchein nehmen, ehe ſie im Prozeß Bernard als Zeugen auftreten. 


Sie werden morgen in London vernommen werden. Aus dem Um: 


ſtande, daß Bernard vor ein engliſches Geſchwornengericht geftellt wird, 
geht deutlich genug hervor, daß Frankreich auf die Einbrin⸗ 
gung einer beſonderen Bill verzichten will. Man ſagt mir, 
dies ſei in der erſt heute Morgens nach London abgegangenen Ant- 
wort des Grafen Walewski auf die Note des Grafen Malmesbury 
auch angedeutet worden. 93 \ 

Die Frau Orſini's iſt hier, um ſich mit ihren beiden Kindern zu 
Füßen der Kaiſerin zu werfen und die Begnadigung ihres Mannes zu 
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erflehen. Man glaubt jedoch nicht, daß man fie zur Kaiſerin gelangen 
laſſen wird, um derſelben eine hoͤchſt peinliche Scene zu erſparen. Seit 
geſtern beſchäftigt ſich Paris nur noch mit der bevorſtehenden Hinid)- 
tung der drei Verurtheilten. Man hatte vielfach geglaubt, daß dieſelbe 
heute Morgen ſtattfinden würde. Tauſende von Menſchen begaben ſich 
während der Nacht nach dem Richtplatze, und entfernten ſich erſt nach 
Tagesanbruch, obgleich die dort aufgeſtellten Polizei-Agenten Jedem die 
Verſicherung ertheilten, daß die Hinrichtung nicht ſtattfinden würde. 
Diefelbe iſt auf morgen feſtgeſetzt worden. Die betreffenden Befehle 
ſind bereits ertheilt. 


Bei dem Auflaufe auf dem Roquette⸗Platze in Paris in der Nacht 


vom 4. auf den 5. März wurde nicht blos „Vive la République!“ 
ſondern auch „Vive Orsinit“ gerufen. Eine Reiter⸗Abtheilung zer: 
ſprengte im Nu die Unruheſtifter und nahm 20 derſelben gefangen. 

Die zu Nancy erſcheinende „Eſperance“ meldet, daß wieder mehrere 
ihrer exaltirten politiſchen Geſinnungen wegen verdächtige Perſonen im 
Departement des Oberrheins verhaftet wurden. 


Großbritannien. 

London, 12. März. Wir haben noch über den Verlauf des 
geſtrigen Verhörs in der Angelegenheit Simon Bernard's zu 
berichten. Auf den Einwand des Vertheidigers des Angeklagten, daß 
Eliza Rudio nicht als Zeugin vernommen werden könne, weil fie 
die Frau eines Mannes ſei, der als Mitverſchworener Bernard's an- 
geklagt worden ſei, entgegnet Bodkin, die Anklage habe dieſen Einwand 
vorausgeſehen und deshalb Schritte gethan, um die Begnadigung Ru⸗ 
dio's zu erwirken. Wenn dieſe erfolgt ſei, ſo ſei das Hinderniß hin⸗ 
weggeräumt, welches der Vernehmung feiner Frau als Zeugin entge- 
genſtehe. Es ſei beſchloſſen worden, dieſe Begnadigung zu bewilligen. 
Wenn der Vertheidiger, Herr Sleigh, auf ſeinem Einwande beharre, 
ſo werde das Verhoͤr vertagt werden, bis die Begnadigung wirklich 
erfolgt ſei. Es wird hiernach zum Verhör der Zeugin geſchritten. 
Eliza Rudio iſt noch nicht ganz 18 Jahre alt; ſie iſt ſeit zwei Jah⸗ 
ren mit ihrem Manne verheirathet. Den Angeklagten hat ſie zuerſt 
in London nach Weihnachten geſehen, um welche Zeit er Rudio be: 
ſuchte. Sie und ihr Mann, die in großer Dürftigkeit lebten, erhielten 
von Bernard zu widerholtenmalen Geld. Rudio reiſte mit einem Paſſe 
verſehen nach London ab. Früher hatte der Angeklagte geſagt, er habe 
einen ganzen Tag vergebens verſucht, ihm einen Paß zu verſchaffen. 
Hierauf wird Harriet Fay vernommen, die in einem Hauſe mit Rudio 
gewohnt hat. Sie hat geſehen, wie Rudio von Bernard Geld erhielt. 
Das Verhör wird hierauf geſchloſſen, da der einzige noch zu verneh⸗ 
mende Zeuge, ein Handelsreiſender Namens Taylor, augenblicklich auf 
Reifen iſt. Die nächſte Gerichtsſitzung wird auf Sonnabend anberaumt. 
Bodkin zeigt an, daß er an jenem Tage am Schluſſe der Verhand⸗ 
lungen den Antrag ſtellen werde, Bernard unter der Anklage des Mor⸗ 
des einer Jury zu überweiſen. 

Breslau, 14. März. [Sicherheits⸗Polizei. n der verflo 
Woche ſind, excl. 6 dig done Andes, 57 Minni und 52 weibliche n. 
fammen 111 Perſonen als geſtorben polizeilich gemeldet worden. Hiervon ſtar⸗ 
ben im allgemeinen Krankenhoſpital 14, im Hoſpital der Eliſabetinerinnen 1, im 
Hoſpital der barmherzigen Brüder 2 und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt 
— Perſonen. 

; efloblen wurden: alte Taſchenſtraße Nr. 6 zwei filberne Theelöffel, der 
eine 977 A., der andere A. B. zuſammen im Werth von 2 Thlr. 

efunden wurden: zwei Stück Schlüſſel. 5 . 
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o' Neiſſe, 14. März. Heute Früh gegen 6 Uhr iſt in der weit 
und breit bekannten Spiritus- und Preßhefen-Fabrik des 
Herrn Friedenthal zu Gießmannsdorf der Hahn eines Recti- 
ficirungs-Apparats, der 30 bis 40 Eimer Spiritus enthielt, geſprun⸗ 
gen, und darauf eine Exploſion des ganzen Apparats er⸗ 
folgt. Ein Brenner wurde lebensgefährlich verwundet, und es ift 
an ſeinem Aufkommen ſehr zu zweifeln. Das ganze großartige Werk, 
wohl eines der bedeutendſten in ganz Deutſchland, wurde mit einer 
anliegenden Scheuer ein Raub der Flammen. Maſchinen und Keſſel 
ſind glücklicher Weiſe erhalten. Jetzt, Mittags 12 Uhr, iſt es noch 
nicht gelungen, das Feuer zu überwältigen; doch läßt ſich bei der herr⸗ 
ſchenden Windſtille und der thätigen Umſicht der Behörden und Löſch⸗ 
mannſchaften erwarten, daß es demnächſt gedämpft werden wird. 
Nähere Detalls über dieſes betrübende Ereigniß behalten wir uns für 
einen weiteren Artikel vor. 


Berlin, 13. März. Die Abhängigkeit der deutſchen Börſen von der pari⸗ 
ſer hat ſich niemals unzweideutiger offenbart, als in dieſen Tagen. Wie die 
Flauheit, welche die geſtrige Depeſche meldete, eine Deroute hier und in Wien 
hervorbrachte, fo erzeugten die heut Früh eingetroffenen beſſeren Notirungen 
der geſtrigen pariſer Börſe hier ſofork eine gute Stimmung und regten für 
viele Effekten Kaufluſt an. Nur in ſehr ſeltenen Fällen verſtand man ſich aber 
zur Bewilligung beſſerer Courſe, und ſelbſt viele von den Spekulations⸗Effekten, 
die höher eröffneten, ließen im Laufe des Geſchäfts nach und befejtigten ſich 
erſt am Schluſſe wieder. Es waren überdies auch nur die Spekulations⸗ 
Papiere im engſten Sinne, die ſich belebter zeigten. Eiſenbahnaktien und Fonds 
verharrten in großer Geſchäftsſtille, und ſehr beſchränkte Umſätze fanden durch⸗ 
ſchnittlich höchſtens zu den gedrückten Courſen, auf welche ſie geſtern und vor⸗ 
geſtern geſunken waren, ſtatt. Der Schluß der Börſe geſtaltete ſich beſonders 
durch den Einfluß höherer wiener und frankfurter Notirungen für die von dieſen 
beiden Börſen reſſortirenden Effekten weſentlich feſter und höher. Am Geld⸗ 
markt trat nichts Bemerkenswerthes hervor. Diskonten gingen wenig um und 
fanden erſte Briefe mit 3% % Nehmer. 8 j 

Der Hauptumſat fand in darmſtädter Bankaktien ftatt, die 242% % 
hoͤher, als fie geſtern geſchloſſen, mit 99,4 und % eröffneten, zwar vorüber: 
gehend auf 98% ſanken, meiſt aber bis gegen den Schluß hin mit 99% gern 

enommen wurden. Ganz zuletzt, fait nach Börſenſchluß, wurde noch 99% 
ewilligt. Es bleibt zweifelhaft, ob dieſer Cours in ausgedehnterem Maße zu 
bedingen geweſen wäre, indeſſen iſt doch nicht zu verkennen, daß die Stimmung 
ſich weſenklich gebeſſert hat, und daß namentlich die über die Reſultate des Ab⸗ 
ſchluſſes umlaufenden Nachrichten von gutem Einfluß auf die Coursbewegung 
bleiben werden. Sonſt war der Verkehr unter den Credit⸗Aktien nur noch in 
öfter. belebt zu nennen. Von Wien Vormittags 260% gemeldet, hob ſich ihr 
Cours um 2½ % auf 126 und zuletzt, als die noch höhere Mittagsnotiz ein⸗ 
traf, bis 12642. Distonto⸗Kommandit⸗Antheile fanden J auf 103% herab: 
geſetzt willig Nehmer. Konſortiumsſcheine waren feſt und wurden zuletzt etwa 
% % höher mit 103% bezahlt. Auch darmſtädter Berechtigungsſcheine gingen, 
nachdem anfangs ſelbſt der geſtrige Schlußcours (108) nicht zu erlangen war, 
bis 109%. Für darmjtädter Zettelbank fehlten 

Gebot (0874 Abgeber. Genfer drückten ih um 4 auf 59%. 
hoben ſich um % % auf 517. 

Im Uebrigen war der ie kaum nennenswerth. Gerger ſuchte man 
durch ſcheinbare Frage zu 84 zu heben, nahm aber dazu nur ſehr beſchränkte 
Poſten, für größere war allenfalls der geſtrige Cours (8344) zu bedingen. 
Preußische Handel hingegen war 4 hoher mit 82 nicht zu haben, berliner 
Handel wurde 1% % billiger mit 84, preußiſche Bant-Antheile 174 % billiger 
er ache braunſchweiger % mit 107%, pommerſche % billiger mit 122 
abgegeben. 90 

nter den Eiſenbahn⸗Aktien tritt keine Deviſe hervor, die einem 2 
Umſatz eine Coursbeſſerung zu danken gehabt hätte. Oeſterr. Staatsbahn hoben 
ſich zwar um 2 Thir. auf 195, ſchloſſen aber mit 194%, aber ohne belebten 
Verkehr, lediglich den höheren auswärtigen Notirungen (Wien 11 Uhr, 302% 
ihre Coursbeſſerung verdankend. Etwas belebt war allein der Verkehr in ſchle⸗ 
ſiſchen Deviſen; doch blieben oberſchleſiſche, obſchon % % über dem geſtrigen 
Schlußcourſe, zu 135% meiſt angeboten. Brieg⸗neiſſer bedangen nur den nie⸗ 
drigeren geſtrigen Cours (65), tarnowitzer erzielten 1 % mehr (6144), blieben 


Deſſauer 


n 


bei einem um ½ % erhöhten 7 % G 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslan. 


aber übrig, und freiburger wichen weiter um 1 % auf 106, während junge zu 


ihrem 1 24 Schlußcourſe (103) angetragen blieben. Von den anderen 
Eiſenbahn⸗Akten hatten Nordbahn einigen Umſatz bei feſterer Haltung, doch war 
wohl felten mehr als 54%, alſo % über dem geſtrigen Courſe zu bedingen. 
Stettiner, köln⸗mindener, ſtargard⸗poſener drückten ſich weiter um ( % und 
waren nur ſchwer zu placiren. Auch rheinische blieben zu den geſtrigen Cour 
ſen ohne Umſatz. Anhalter drückten ſich um %% auf 121%, bergif ane. 
um ½ % auf 78%. (B. u. H. 3.) 


Berliner Börse vom 13. März 1858. 


Fonds- und Geld-Oourse. 


Freiw. Stasts-Anl. . 4½ 100 ½ G. di | 
Staats-Anl. von 1850 4206 bz. ito Pe. Be 1.3 102½ G. 
dito 185204½/00%½ bz. Niederschl. Zweigb. 4 — — — 
dito 185314 195% G. ordb. (Fr.-Wilh.) 4 54 à 54%, bz. 
dito 1854⁰4 100% bz ito Prior 4 — — 
dito 18551444100 h bz. Oberschlesische A. 3½ 138 bz. u. B. 
dito 18564½ 100 ½ ba. ito B. 3% 125 B 
dito 1857047 100% ba. dito O. 2 135 br. u. B 
Staats-Schuld-Sch. . 3½ 84½ G. do Pin an er 
Präm.-Anl. von 185513 113, bz dito Prior. B. 3% — — 
Berliner Stadt-Obl. 4100 % B. dito Prior. P. "las 
(Kur- u. Neumärk 37857 C. dite Prior. E. 2% 77% B. 
= ra ea . 3½ 84½ G. Oppela- Tarnowitzer'4 99 bz. 
3 Posensche . .. de —.—.— Prinz-Wilk. (St.-V.) 4 54 Pz. 
& \gchlesische . f MG dits Prior L TG 
Eu dito Prior. II. . 5 100 6 
0 [Kur- a. Neumärk. 4 92 B. 11 9 
2 Rheinische 4 93 be 
= Pommersche . 4 |91%, bz. dito (St.) Prior. 4 95% @ 
2 Posenzche . 4 1 B. dito Prior % sie 
3 994 B. dito v. St. gar. „314.801, B. 
BI | WR | 6. Ruhrort-Grefelder „3½ 90 etw. bz. u. G. 
2 |Sächsische ...|4 93% bz. dito Prior. I. 4% 97 8 
Schlesische . 4 93% G. dito Prior. Ii. 4 86 G. 
Friedrichsd or 1055 bz dito Prior. III. . 4½ 94 B. 
Louisd or Ie bz. Russ. Stastab ahnen. 
Goldkronen . . 9. 5 ba. W „31% 924% be. 
ne ito Prior. Du 
Ausländische Fonds, rg ee rl 
Oesterr. Metall. . % 79% B. Thüringer 4 121 a 121%, bz. 
dito ö4er Pr. Anl. 4 104% B. dito Prior. 47.99 
dito Nat.-Anleihe)5 92265 à 81% br. dito III. Em. . 4% 99 ½ B. IV, Sr. 96 B. 
Russ.-engl. Anleihe [5 [1074 G. Wilhelme-Bahn . 4 56 bz. 
dito 5. Anleihe .|5 102½ bz. u. G. dito Prior 4 — — — 
do. poln. Sch.-Obl. 4 [82% G. dito III. Em. 43 — — 
1 fandbriefe . 2 


dito III. Em. 4 


„4 680 ba. 8 
olg, Obl. 2 800 Fut 185% ©. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 


dito à 300 Fl. s 92% bz. Preuss. Bank-Anth. 4½ 138 ½ bz. 
dite 4 200 Fl. — 2 G. Berl. Kassen-Verein;d |132 etw. be. 
Kurhess. 40 Thlr. . 41 ＋ B. Braunschw. Bank . 4 107 ½ bz. 
en 30 Fl.. — 231, B. BEER HT. 
Aotien-Course. ger 2 1 984 G. 
Jachen-Düsseldorf. 34 8215 B. Hamb: Nordd. Hk 815. Be 
851 en-Mastrichter 4 46 bz Voreins- Band 94 4 bz. 
5 msterdam-Rotterd.\4 67 bz. Hannoversche 991% B. 99 G 
"erfiach Märkische. ) flog, etw. bz. u. B. Bremer „ 4 104 . 
e ee 
Beim * 0 . b. Zettelbauk 4 04 6. 
e Pie „ Darmst. (abgest) |4 89 .d 3. 90 U ba. (l D) 
nen 4 ‚103 b Pre roditb Ae 4 168, bz. B 
415 or 4% 102% bz Meininger 4 844 48 ba 
Hh a n Coburger 4 %% R 
Berlin-Potsd.-Mgdb.] 4 138 bz. 55 | 45 
15 Prior. A. B. 4 91 B. Te 1 8812 en * 
77 255 5 .. 40 ER 8 2 1 5 1261253, 1204 br. 
di „D. . 4½ 97% G. je 2 4 1288 be. 
W .. 125 115% bz. Nes e hsitin 44 t bd D⁰ 
dito Prior 4½ — — Ser, II. 86 ba. Berl. Handels- Ges.] 4 84 ba 
Breslau-Freiburger 4 |106 ba. reuss. Handels-Ges 4 682½ G 
dito neucsto . 4 03 bz. u. B Schles. Bank-Vorein 4 86 B. ’ 
ee n 187% G Minerva-Bergw.-Act 5 |781, ba. (. D.) 
10 1 Em. En 12 ba Berl. Waar.-Cred.-G.|4 9 ba. 
to U. Em. . 4 |87 
455 in. Km. . 2 Weohsel-Course. 
ito IV. Em. 4 86 B Ams k. S. 143 ba. 
Düsseldorf-Eiberf. 4 — — — Arne 2 187 Er 
Franz.St.-Eisenbahn.|6 |195,194,19414bz u G. || Hamburg 51% bz. 
dito Prior 3 270 ba. dito - bz. 
r 4 142 ba. London 3 M. 6. 19%, ba. 
Magde 3 4 — — — 8 79 2. 
jeb.- 
are Pi 34 4 3 ba Zen: 7 6 = 
Mecklenburger... 404 bau. 6. Tees 18T. 0M ber 
N EIMIANDER 4 90½% bz. rss 1 6. — 
Jeisse-Urleger . 4 65 ba. Frankfurt a. M. . 2 M. 50. 22 b 
Neustadt-Weissenb.4½ - — Petersburg .. . JW. 88 5 * 
duſtrie⸗Aktien⸗Sericht. Berlin, 13. März 185% 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1430 Br.“ Berliniſche 250 


Boruſſa — — Colonia 1020 Gl. Elberfelder 200 Br.“ Magdeburger 
225 Gl. Stettiner National 107 Gl.“ Schleſiſche 100 Br.“ Leipzi 

600 Br.“ Rüaverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br.. Kölniſche 103 Dr 
Allgemeine Eiſendahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br.“ Hagelverſicherungs⸗ 
Berliner Kölniſche 98 Gl. Magdeburger 52 Gl.“ Ceres — 7 
luß⸗Verſicherungen: Berlin, Land⸗ u. Wafler 380 Br.“ n 128 Gl. 
180 K ll d 11 Weſel 210 GL* Lebens⸗Verſicherungs⸗ Aktien: Berliniſch. 
100 Br. (mel 55 (in Köln) 108 Gl. (incl. Divid.) 


in: 
— 


handelt. 
Die Börfe war günſtig geſtimmt und mehrere Aktien, für welche ſich Be“ 

gehr zeigte, wurden höher bezahlt. — Preuß. Handels⸗Geſellſchafts⸗Antheile wo 

ren zu merklich beſſerem Preiſe begehrt. — Berliner Handels⸗Geſellſchafts⸗Al 

theile und Genfer Credit⸗Altien find im Courſe gewichen. — Deſſauer 

5 0 find gleichfalls 1% im Preiſe zurückgegangen und wurden a 99% be 

zahlt. 


Berlin, 13. März. Weizen loco 50—64 Thlr. — Roggen loco 20 
bis 37 Thlr. März u. März April 35% Thlr. Br., Frühjahr 35% —35% 
bezahlt, 35% Thlr. Br. 3544 Tlr. ld, Mai⸗Juni 35 —35 ½ Thlr. 
36 Thlr. Br., 35% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 36% —36 7 Thlr. bezahlt. 
afer loco 27—33 Thlr., pr. Frühjahr 27 Thlr. Br. 
üböl loco 12% Thlr. Br., März und März⸗April 12% Thlr. 
12% Thlr. Gld., April⸗Mai 127,,—12 n, B Thlr. bez. und Gld., 12 
Br., Mai⸗Juni 124—12% Thlr. bezahlt, Br. und Gld., September⸗ 
2%——12%—12% Thlr. bezahlt, Br. und Gld. 5 
Spiritus loco 17%—17% Thlr., März und März⸗ April 17%, Air. 
bez., 17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gld., April⸗Mai 17% —17%—17% s 
bez. u. Gld. 18 Thlr. Br., Mais Juni 18% —18%—18% Thlr. bez. und Ir 
18% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 19 Thlr. Br., 18% Thlr. Gld., Juli⸗Aug. 19% a 
bezahlt, 19% Thlr. Br., 19% Thlr. Gld. beſſer d 
Weizen höher gehalten. — Roggen loco wenig offerirt und d Te 
zahlt, Termine bei ſtillem Gejcäft wenig verändert. — Rübat wer um 
mine feſt und neuerdings beſſer bezahlt. — Spiritus loco und Termine 
ſtillem Geſchäft feſt und neuerdings höher gehandelt. 


Breslau, 15. März. e tigen Für Weizen, u. 
feſt, nicht höher, bei guter Kaufluſt, Gerſte und Hafer nur in guten Qualit 
verkäuflich, Erbſen und Wicken zur Saat begehrt. — Oelſaaten nicht offer 
Werth unverändert. — Kleeſaaten beider Farben, und in guten Qual n 
zu beſtehenden Preiſen fanden Nehmer. — Spiritus feſter, loco 6%, 


2. . - 
Weißer Weizen 60—63 -65—67 Sgr., gelber 60—62—64 - 66 Sgr. $ 
Brenner⸗Weizen 48—50—52—54 Sgr. — Roggen 38—40—41—43 Sgr. m 
Gerſte 35—37 39-41 Sgr. — Hafer 29—31—32—33 Sgr. — Kocher 
58—60—63—66 Sgr., Futtererbſen 48—50—52—51 Sgr., Biden 56—58 5% 
6062 Sgr. nach Qualität und Gewicht. i 
Winterraps 100—104—106—108 Sgr., 


98 Sgr. Sommerrübſen 80—84—86—88 er nach Qualität. MM) 
Rothe 1, 124 —13—134Y—14% 7 14%, —16%y—17% 
18% Thlr., Thymothee 11—12.2-—13—13% Thlr. nach Qualität. i 

Theater⸗ Repertoire. 2 
Montag, den 15. März. 64. Vorſtellung des Abonnements von 70 men 


ftellungen. Zum dritten Male: „Der Troubadour.“ Oper in 4 
nach dem Italieniſchen des Salvatore Cammerano von H. Proch. 

Verdi. (Leonore, Frau Palm⸗Spatzer, königl. würtembergiſche Kamme 
gerin, als Gaſt.) 


* 


2 


